
Beispiel – Organigramm

       Beiblatt Geleitete Schule



Beiblatt Organigramm

Organigramme vermitteln einen guten Überblick der hierarchischen Verhältnisse in einer Organisation, sie geben aber keine Auskunft 
über die detaillierte Aufgabenverteilung und die spezifischen Funktionen der Stellen bei der Bearbeitung gemeinsamen Anliegen (Funk-
tionendiagramm). Aus dem Organigramm ist ersichtlich, wie viele Schuleinheiten eine Schulgemeinde gebildet hat, ob sie eine Schullei-
terinnen-/ Schulleiterkonferenz oder eine Geschäftsleitung mit Schulpflegemitgliedern und den Schulleitungen hat, oder welche anderen 
Gremien es in der Schulgemeinde gibt.

Darstellungsmöglichkeiten Organigramm
Horizontales Organigramm

Säulenorganigramm

Organigramme



Beiblatt Organigramm

Schulleitung

Sekretariat

Linienstelle: Hat gegenüber unterstellten Mitarbeiterinnen / 
Mitarbeiter Weisungsbefugnis

Stabsstelle: Zur Entlastung der Linienstellen gebildet, an Ent-
scheidfindung beteiligt, ohne selbst Anordnungsbefugnisse ge-
genüber Linienstellen zu haben.

Schulpflege

Sitzung mit Entscheidungskompetenzen 
(jedoch keine Stelle)

Schulleitung Stellenbezeichnung

Geschäftsleitung

Hannah Meier Name des Stelleninhabers / der Stelleninhaberin

Vertikales Organigramm



Beiblatt Organigramm

Organigramm Variante 1 (Beispiel eher kleinere Schulgemeinden)
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Beiblatt Organigramm

Organigramm Variante 2 (Beispiel eher grössere Schulgemeinden)
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